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höheren Werten un C1inNn fortwährendes Wachsen ZarterFiılm gegenüber hüten, der sıch du: SC1HNECN künst-
erischen Wert oder das Interesse des dargebotenen Pro- Gewissenhaftigkeit. Auf diesem Gebiet 1bt
blems ZW AAar empfehlen würde, der jedoch sittlichem vefühl ı Schauen und Empfinden, das eINne Zugeständ-
oder relig1ösem Gesichtspunkt Gegenstand schwerwiegen- machen bereit 1ST und das die jer jeder wahrhaft
der Vorbehalte sSC1 müfßte. Vielleicht dürften die beurte1i- edlen Seele LST Ist CS nıcht S daß der Katholik kraft
lenden ‘'Kommıissionen SCHCH diese Versuchung besser BC- dieses Ideals sıch gewöhnen soll Urteıil bılden,
WwWappnet SC1IiNn ohne kleinlich fürchten, Gegenstand der ritik
Um der ertorderlichen Abstufung der Beurteilung werden? DIie Kinder der iırche haben diesbezüglıch CN

gelangen, 1ST CS zew1f nützlich auch der Verschieden- bevorzugte Aufgabe ZACH. ütung un gegebenenfalls Ver-
heıit der Zuschauer Rechnung Jedoch soll iNd  —_ wirklichung der wahrhatt menschlichen un cQAristlichen
auch da ıcht VECrSECSSCH, daß CC sıch nıcht darum handelt, Werte der Filmkunst
C1iNn rteil abzugeben tür C1NC beschränkte ruppe VO  ’ Dieses siınd Küurze CIN1SC Gedanken, denen das
ohl vorbereiteten Gläubigen Die Lichtspielhäuser STEC- Thema Ihrer Tagung einlädt Der Heıilige Vater, der die
hen allen offen, und W 4a5 charakterlich gebildeten Zute Arbeıit kennt un schätzt, die S1e bislang auf katho-

lıschem internatıionalem Gebiet durch das CI geleistetChristen oder, Zanz allgemeın DESABT, NC gesunde
rıtık gyewöhnten Ge1st nützlıch sSsC1 kann, kann hın- haben, empfiehlt bevorstehende TIreften Gott dem
SCECH der zroßen Menge, die jeden Abend die Kinosiäle Herrn, un VOU  3 SaNzCH Herzen alle, die daran
füllt, schädlich sc1in Die Rücksicht auf das allgemeine teilnehmen, ı Eintracht dem Episkopat und der katho-

lıschen Ofrentlichkeit ı besser dienen durch ıhreWohl überwiegt 1er also. alle Sondergesichtspunkte, und
das trıfit mehr Z Wenn iINd  =) dabei die Dauerwir- Festigkeit und Gradlinigkeit ı der sıttlıchen Beurteilung
kung Betracht zıeht, dıe auf die öftentliche eiınung der Filme Ihren Beschlüssen reichste göttlıche Gnaden CI -

fHehend sendet der Heıulıge Vater allen Teilnehmernun auf die Filmproduktion selbst ausgeübt werden
soll der Versammlung Köln, erster Lıinıe Ihnen selbst,
Man VEISCSSC schließlich auch nicht, daß 1ese sittliche väterlichem Wohlwollen den A postolischen Segen
Filmbeurteilung grundsätzlich ZUr Urteilserziehung der Empfangen S1e, Herr Präsident die Versicherung CIM

aufrichtigen ErgebenheıitGläubigen beitragen soll Diese verlangt, WI1eC jede
Erziehung, C1NC tortschreitende Verfeinerung der S1ETt- Montin1ı
lıchen Empfindung, C1MN NitenNs1ves Streben nach iMMer Prosekretär

Hırtenworte ban die eıt
Das katholische Mädchen un der bensglück Unter NCN, die diesen Brief Gesichte be-

kommen, sind gew1fß auch Mädchen, die den Klang dieserOrdensschleier rufenden Glocke bereits 1TNOMMeEN haben, vielleicht
Unter dieser Überschrift hat der Kabpitelsvikar Görlitz, schon Öfters Dıesen gelten Worte besonders
Ferdinand Piontek Hirtenbrief veröffentlicht der Hor mich uhe A Nıcht überreden 111 iıch dich

nNnutfzftie dır nıchts und I1T auch ıcht NUr beraten 111allen Mädchen, dıe sıch ZU Ordensstand berufen fühlen,
als Leitfaden dienen soll Das Hirtenschreiben hat folgen- ıch dich NUur wegweisend die Hand heben, NUur die Fragen
den Wortlaut beantworten, die dir aufsteigen, NUr dich belehren, W 1E

du ZUuUr Klarheit über deinen Beruft ZU OrdenslebenDıie Kunst des Entsagens kommen kannst.
roß IST die Zahl der katholischen Mädchen, deren Nichts übereilen!
Seelenleben der Gedanke auftaucht, den Ordensschleier

nehmen, 1158 Kloster gehen Es hat tür das weibliche Übereile nıchts! Der Gedanke den Ordensschleier
(Semüt eigentümlıchen Reız, IN Leben des Opfers annn echt SCIN, annn aber auch blofß Getühlsaufwal-

Dienste Gottes und des Nächsten führen Denn lJung entspringen, die ZW AAar cscehr stark jedoch ıcht dauer-
der Kunst des Entsagens 1SE das Weib dem Manne über; haft 1ST Warte ruhig Ar obhb der Gedanke wiederkehrt! Ist
un oft stehen WIr Männer bewundernd VOT der Höhe, er echt, annn meldet CT sıch Von celber Wenn sich 1aber

meldet, annn horch auf! Das beharrliche Klopfen derder sıch Frauen dieser Kunst aufzuschwingen Veli- ur des erzens Lut den Boten Csottes kund
MOSCH, und das ıcht NUr vorübergehend, sondern
dauernd Wenn katholischer Glaube und katholische Prüfe dich selbst!
Frömmigkeit die Erziehung Mädchens irgendwie Prüfe deine Kraft! Du 1St eın ınd mehr, hast auchmaßgeblich beeinflußt haben, annn stellt S1' Ce1iNes Tages

VO  3 selbst der Gedanke C1ihn Soll ıch ıcht den Schleijer nıcht ı den Tag hineingelebt, sondern ı regelmäßiger
nehmen? Ist ıcht INC1IN Beruft, Gott ı Orden Gewissenserforschung versucht Klarheit über dich SC-
dienen? 1NNen Du hast en Recht, dich selbst beurteilen Du

kennst deine Fehler un: Schwächen, weißt aber auch
Dıiıe leise t+önende Glocke du dir zumuten kannst Du bist noch Jungs, aber

FEs xibt Glocken, die NUur leise nen, NUr uns selbst VeOI- doch schon Proben ausgesetzt und hast sS1e zut bestanden
nehmbar, aber INa  - dart ıhren Klang nıcht überhören, Durchdenke deinen künftigen Beruf mMI1t seinen Aufgaben

un Pflichten, MIt seinen Verzichten und Opfern! Prüfe,sondern soll ıhm nachgehen, denn vielleicht 1STt ein be-
sonderer Gnadenruf (sottes und ein Ruf wahrem Le- ob du hoften darfst, da{fß C1in solches Leben dich dauernd
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zufriedenstellen wird! Und wWwenn du dem gewachsen deinem Leben un: dich hertührt Man wird dich fra-
seıin ylaubst, dann sprich ı deinem Innern ein herzhaftes SCH often un ehrlich! Frag auch selber
Ja! Du baust bei deinem Entschluß nıcht auf eın ELZSENES 1St eın ZzuLies echt Schon diese Unterredung ‚annn
Können, sondern auf die Kraft AUS der Oöhe Der dich 1e] uhe un Sıcherheit bringen: Vor der Sonne des
berutfen hat, wırd auch das Werk ı dir vollbringen. Alles gEZENSECILISCN Vertrauens weıchen die Wolken, zerrinnen
kannst d; dem, der dich stärkt. Gott wählt Seine die Nebel
Werkzeuge, nıcht weil] S1IC tauglıch siınd, sondern Er macht N ovızıat
S1IC tauglich, weıl Er S1C erwählt hat

Sagt 114an Ja deinem Wunsch annn bedeutet das noch
Betendes KRıngen Klarheit keine Bindung; denn NnUu kommt erst ine Jlängere Prü-

Sollst du andere Rat Iragen? Ja, du sollst, aber hab fungszeit i Orden selber. Von dieser Prüfungszeıit ı1ST die
wichtigste das Novızıat.es damit nıcht eilig! Was die Seele bewegt, das Das Novizı1at 1STt C1MN Probejahr. Du LYagstı das Ordens-

INa  e} ıcht auf den Markt In heiligem Schweigen,
betendem Schweigen mußt du ZUE Klarheit kommen. kleid, hast alle Pflichten Ordensfrau, : bist aber noch

Bıtte Gott INN! wieder MI dem Psalmisten nıcht durch CHN Gelübde gebunden. Du sollst dich celberHerr, EerSst erproben un: VO.: Orden erprobt werden.lehre miıch Deılnen Wıllen fun un: beteure W 16-
der deine Bereitschaft! Von Gott soll iINan nıchts EerZzZW1N-

Das Novızıat ı1ST ein Lehrjahr. Woche für Woche du
mMiıt den anderen Novızinnen unterrichtet ber den SınnSCn wollen, Ihm aber auch nıchts VErWEISECEIN Hat Er dich des Ordenslebens un den Z weck der Ordensregel berberufen, annn tolge Seinem Ruf! Hat Er ıcht be- deine Aufgaben un Pflichten,; insbesondere die Gelübderufen, annn dränge dich ıcht ein! Herr, lehre miıch

Deijnen Wıllen tun diese unbedingte Bereitschaft wiıird der Ärmut, der Jungfräulichkeit un des Gehorsams, ber
Versuchungen Uun: WIC INan S1IE überwiındet, ber Getah-dir Klarheit bringen Bıtte auch die Heıligen iıhre
1C11 un WI1IC INnNan ıhnen begegnet. Denn wıssend sollst duFürsprache, insbesondere die heilige Jungfrau Marıa und

die heilige Patronın deines Tauftages! SC1IN un Zut vorbereitet, ehe du dich bındest.
Eın volles Jahr dauert das Novızıat, un: jedem Tage
dieses Jahres hast du das echt SapcCcH. habe N INrLaß dich beraten! anders überlegt ıch bleibe nıcht Du mußt 65 SagcCcNH,Nachdem du Gebet Klarheit hast, WEeNn du erkennst, daß du nıcht beruten bıst Kommst du

sollst du auch andere Rat fragen Doch frage NUr dieser Überzeugung, annn leg das Ordenskleid ab un
solche, die Verständnis für das Ordensleben haben, sach- kehr die Welt zurück! Niıemand wird dich hindern
kundig sınd un wahrhaft gut MITt dir meınen! Auch darf nıemand dich tadeln, WEeNnNn du die Welt
Frag den Priester, dem du regelmäßigen sakramen- zurückkehrst oder zurückgeschickt Das Novızıat 1ST
talen Bekenntnis deinen Seelenzustand eröftnest! Er 1STt Ja eben CIn Probejahr, 1IST nıcht das Heıiligtum, sondern NUur
durch seCcinNn heiliges AÄAmt verpflichtet, allen auf dem Wege die Vorhalle, Uun: durch die Tur zwıschen Vorhalle un

Gott helfen, namentlıch JENCH, die Gott für den Heıligtum darf LUL schreıten, Wer sıch ernstlich geprüftOrdensstand beruten hat Der eigentlıche Seelenführer 1SE hat un! Von den Ordensoberen als berutfen anerkannt
Gott, der Priester ber sCcin Helter worden 1SEt. Man beruft sıch nıcht selbst, sondern wırd
Frag deine Eltern! Wenn S1E dieser rage auch keine beruten. „Nıcht ihr habt Miıch erwählt, sondern habe
Befehlsgewalt haben, 1STt iıhr Rat doch wertvoll weıl euch erwählt“ sprach Jesus den Aposteln.ıhre Liebe dir verbunden 1STE MI1tt Aus ständiger
Beobachtung geschöpften Kenntniıs deiner Anlagen und Der große Iag
Neıigungen Deıine Eltern werden sıch bewußt bleiben,
daß SiIE dich ebensowen1g hindern W 1E ZWINSCH dürfen Wırst du NnUu  ; zugelassen, kommt der VO dir SCeIL langem
Was Gott ordert oll iINan ıcht verweligern, auch wenn ersehnte Tag, dem du dich dem besonderen Dienst

(sottes durch die heiligen Gelübde weıhen darfst, dann Dreın Opfer bedeutet Diıeses Opfer 1STt ANC Auszeichnung schieht das zunächst 1LUr für C1LN Jahr, un dieses bloß e1N-tür die Famaıilie, und i11an soll dankbar dafür sCcCIinNn Jährige Gelübde wıiederholt sıch noch zweımal Jedesmal
Unberufene Berater wenn das Jahr vorüber 1ST bist du frei, hast dich Neu

entscheiden SE wenn du alle drei Jahre ausgehaltenSobald deine Absicht bekannt wiıird werden auch unge-
betene un: unberufene Berater dich herantreten un hast, deinem Entschluß LFreuU geblieben bıst, du Zur

dauernden Bindung, den CWISCH Gelübden, ZUgEC-werden versuchen, abwendig machen Ihre Auftf- lassen
dringlichkeit steht umgekehrten Verhältnis
ıhrer Sachkunde VWeıse SIC zurück! Man äßt sıch nıcht Nun Sag, zibt anderen Stand dem e1iNe Jange

Probezeit, C116 gründlıche Belehrung; C1iNC umtfas-
VO Ortsfremden die Wege ZC1SCH Wahre deine sende Vorbereitung-. un: CIHE sorgfältige Auswahl VOILI-Selbständigkeit unı sıeh WI1IC du vorsichtig wandelst, angeht, un. das alles un höchster Achtung der ECrSON-enn auch echter Beruf kann verlorengehen, wWenNnNn

INan ıhn ıcht achtsam hütet
lıchen Entschliefßungsfreiheit? Hıer wird nıcht I11Ur die Er-
fahrung vieler Jahrhunderte sıchtbar, sondern auch das
Walten des Heıiligen Geistes der KıircheDer Schritt Getrost kannst du also den Schritt SCcnh Keıne angst-

Wenn eın Entschlu{fß gereift 1STt un du den VOCI- ıche orge, eın furchtsames Zagen! Erhobenen Hauptes
schiedenen Orden nach deinen Fähigkeiten und deiner un sıcheren Fußes geh den Weg, dem dich der leise

Glockenklang deiner Seele rutft! Wenn du berufen bıstVorbildung die Wahl getroffen hast dann entschlos-
sCcChH den Gang ZUr Klosterpforte an! Leg geLrOSLt die and annn 1ST der Weg Z lück W 1C CS schon für viele
auf die Klinke un: LFItL ein! Stell dich VOT, erzähl VO  e} VOT dir W ar „Die auf den Herrn hoften, ıhre
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n  E aft, hebenihre wınge dlern, s1e laufen SIN dı enterordnung er.den ] apstıdwerden nicht müde, s1e schreiten > und werden wahre Lehrer der ubigen (can 1326), ıunChristus hat
cht matt“ (Isalas 40,31) ıhnen das Depositumfıder anvertraut,damit S2LC

Wır anderen Beistand des Heiligen Geistes gewissenhaft bewahren un
Ireux auslegen (can.

Wır anderen aber, die WITL der Welt geblieben sind, weıl Miıt dieser Autorıität NLMUM der Kardinal ZWEL noch
uns der Ruf der Glocke ıcht gegolten at, WITr begleiten$“

Bontroversen Lehrmeinungen Stellung Er bezeichnet die
deinen Weg NI unseren Gebeten und Wünschen. Uns 1ST Mutterschaft Marıas gegenüber allen Priestern un Ge-
nicht gleichgültig, WIC du dich entscheidest: enn WITLr W 1S- tauften als EeINE geoffenbarte Wahrheit un lehrt ferner,
SCH, welche Bedeutung die Orden als besondere orm der daß Marıa als Multter des mystischen Leibes Christz bei
Gottesverehrung für die Gesamtkirche haben und welcher jeder Gnadenspendung mittätıg SE

;‘?é"}‘ Segen von Aausern ausgeht, ı denen Töchter un Der Kardınal Seiner Predigt nach den einleiten-
Volkes den Ordensschleier ı Ehren tragen un ıhre den Worten:

Ordenspflichten Lreu erfüllen. Wıe WIr den Quatem- „Wer Christus C besonders Verhältnis E1  9
i 1 bertagen für 1NSseTre zukünftigen Priester beten: Laß alle, damıit auch ı ein besonders Verhältnis SC 1>=

die Du VO  am} Ewigkeit her De1inem heiligen Dienst be- ET Multter Marıa.
0 ruten hast,; Deine Stimme willig hören und VO  S SaNzZCH Als der göttliche Heiland Kreuze esterbend die Worte

Herzen befolgen! beten WILr auch für dich un deine sprach: ‚Weıib siehe da deinen Sohn, Sohn, siehe da deıine
Schwestern, die dem leisen Ruf der Glocke folgen wollen. Multter da diese Worte zunächst gerichtetUnd WIEC CS e1nN Freudentag für alle Gläubigen ıISe wenn Priester der katholischen Kirche, den Apostel Johan-
C1in Priester heılige Messe feiert, freuen WIL 1165,. Und ıhm yalten diese Worte zunächst einmal len
uns MIt dir, WEeNnN du eın Ziel gelangst und dich durch Priestern uUuNseCrecs Herrn Jesus Christus. Uns Priestern 1SE

die heilıgen Ordensgelübde dem besonderen Diıenst (S0t- die Mutter (3ottes ganz besonders als Mutltter gegeben,
tes weihen darfst. urch dein SaNzZeSs Ordensleben beglei- unserer Obhut 1STt S16 anvertraut, WI1e S1IC Zuerst dem
ten dich unsere Gebete, WIC auch du der Stille des heiligen Johannes anvertraut War

— Klosters uns ıcht VEISCSSCH die WILr der Unruhe Noch Sınne oilt 1€es Wort von der
der Welt zurückgeblieben SIN Multterschatt Christi. Wenn ihr mich fragt Wodurch übt

Einheit der Vielheit enn die Muttergottes iıhre Mutterschaft ber den uls
schen Leib Christi AuUSs? annn MUuU ıch SagcCNH.: S1e tut C}  es VOr

Verschiedene Stände xibt es Gottesreich aut Erden allem durch die Tätigkeit der Priester. S1e 1ST mitbe-
Jeder Stand hat Berechtigung und Bedeutung. teilıgt, irgendwie bei jeder Gnade Wenn

In jedem Stand, dem an wahrhaftt berufen 31ST, ann ihr Gn ind taufen werdet, wenn ıhr Sünder MITt
INan ein vollkommener Christ werden, un! AUusSs jedem Gott versöhnt,; Wenn ıhr ıhm die heilige Speise reicht,
Stand siınd Heıilige hervorgegangen. wenn iıhr den Sterbenden beisteht, daß SIE iıhren Tod hin-
Wıe oft lesen WITr der Todesanzeige Vaters einlegen den Opfertod Christ1 un das Sterben
oder Multter die Namen VON Kindern, die C1Ne NEUeEe Christ1ı vollenden helfen, wenn ıhr die Kinder er-
Familie gegründet haben, und daneben den Namen WEIST, WEeNnN ıhr die Erwachsenen lehrt und führt, das
Tochter, die den Ordensschleier inmen hat; un!: den alles bedeutet, daß die (sottesmutter durch euch ıhre Mut-
Namen Sohnes, der Priester geworden ISE: und den terschaft ausübt, Multter sC1inNn über den mystischen Leib
Namen Tochter, die nach dem trühen ode ıhres Jesu Christ]. Das 1ST vielleicht die besondere Art Marıen-
CGatten den Witwenschleier Ehren agt, Das sind Un- verehrung, die WITL Priester ben sollen, daß WITLr uns des-

"terschiede, aber keine Gegensätze, das 1ST einNne Mannig- SCH bewußt sind gleichsam Dienste Marıens stehen
faltigkeit, die erftfreut. Verschiedene Stände MC VeLr- un ıhr helfen, da{fß S1eC die ihr übertragene Multter-
schiedenen Aufgaben, 1aber alle wertvoll un notwendig schaft über den mystischen Leib des Herrn ausüben ann
Darum achtet und liebt jeder den andern, wünscht Und sınd und bleiben WILr auf das CNSSTE verbunden
Gutes und betet für ıh Keıiner dünkt sich besser als der MI Marıa, WIL als die Söhne, SIC als die Multter ber den

Yır andere, und alle bemühen sıch jeder SC1NCIN Kreıise, für Sanzch mystischen Leib des Herrn.
das eich (Sottes arbeiten, dessen Kommen un ber icht NUur Multter 1st S1C, sondern S1IC wird auch die

Wachsen S1IC täglich MMiIt der Zanzech Christenheit ı N Braut des Sohnes Gottes, die Braut Christ1 ZzeNAaANNT. Er
beten. der NECUE Adam, S1C die CUHC Eva, stehen S1C beide

nebeneinander Gerade dieser Beziehung 1STt die Got-
tesmutter Marıa zugleich Sinnbild der ganzen erlösen-

Die rage der Mutterschaft den Menschheit, der ganzen Kirche Jesu Christi, und
und Miıttlerschaft Marıas Heiland Jesus Christus, hochgelobt Ewigkeıt,

wendet anzc Liebe dieser seiner Braut der
Der Erzbischof TVonNn Köln, Kardinal Frings, hielt hürzlich seligsten (jottesmutter Marıa. Davon Sagt der Apostel
anläßlich Priesterweihe e1ine dogmatisch wichtige Paulus: ‚Ihr Manner, liebet e Frauen, WI1CChristus
Predigt über die Tage, inwiefern Marıa als UNSEeEeTEe Mut- Kıirche geliebt und sich für S1E dahingegeben hat,
er und als Mittlerin der Gnaden bezeichnen SE damıt S11 ein und makellos un hne Runzeln se1.“ Da
Unter dem Eindruck der Lehrayutorität des Apostolischen WIL 1LU.  3 die Nachfolger und die Stellvertreter Jesu hr1-

ST1 sind sollen WITLr gyleichsam auch eintretien diesesStuhles a”ıyd die Bedeutung des bischöflichen Lehramtes
oft unterschätzt Auch das bischöfliche Lehramt be- bräutliche Verhältnis ZUr (sottesmutter Marıa un Z

yuht auf göttlicher FEınsetzung Wenn auch der einzelne heiligen Kirche Es xibt Heilıge der Selige, die diesen
Gedanken w el  — ausgeführt haben, daß SS siıch denBischof oder e1iNe Partikularsynode nıcht unfehlbar DE
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